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Zossen, 16. Dezember 2025 

 

Zossen begeht den Volkstrauertag und den 9. November mit würdevollen 
Gedenkveranstaltungen 

 

Die Stadt Zossen hat im November und Dezember zwei bedeutende Gedenkveranstaltungen 

ausgerichtet, die in besonderer Weise an die Opfer von Krieg, Gewalt und Unrecht erinnerten 

und zugleich ein starkes Zeichen für Frieden, Verantwortung und Zusammenhalt setzten. 

 

Zentrale Gedenkfeier zum Volkstrauertag am 16. Dezember in Zehrensdorf 

Auf dem Ehrenfriedhof in Zehrensdorf fand am 16. Dezember die zentrale 

Gedenkveranstaltung zum Volkstrauertag statt. Bürgermeisterin Wiebke Şahin-Connolly 

begrüßte die Anwesenden und hielt die Gedenkansprache. Pfarrer Christian Guth sprach das 

Totengedenken, gefolgt von einer Ansprache von Murat Gül von der Islamischen Föderation 

in Berlin. 

Kranzniederlegung und Schweigeminute bildeten den stillen Abschluss der Feierstunde, 

musikalisch begleitet von Andreas Kaiser. 

In ihrer Rede blickte Bürgermeisterin Şahin-Connolly auch auf die Entwicklung des Stadtteils 

Wünsdorf: „Heute ist Wünsdorf kein Militärstandort mehr. Aus Kasernen sind Wohnungen 

geworden, aus dem einst abgeschotteten Sperrgebiet eine offene Gemeinde. Das, was 

früher Symbol für Macht und Abschottung war, ist heute ein Ort des Zusammenlebens, der 

Erinnerung und der Kultur. Aus einem Ort, der Krieg und Trennung kannte, wurde ein Ort, der 

Frieden und Gemeinschaft lebt. Das ist keine Selbstverständlichkeit – es ist eine Leistung, 

die aus Bewusstsein und Verantwortung erwächst.“ 

 

Gedenkveranstaltung zum 9. November – Erinnerung als Verpflichtung 



Bereits am 9. November hatte die Evangelische Kirchengemeinde gemeinsam mit der Stadt 

Zossen zu einer Gedenkveranstaltung in die Dreifaltigkeitskirche eingeladen. Bürgerinnen 

und Bürger sowie Mitglieder der Stadtverordnetenversammlung erinnerten an die Opfer der 

Novemberpogrome von 1938 und setzten ein deutliches Zeichen gegen Antisemitismus und 

das Vergessen. 

Pfarrer Christian Guth bezog sich in seiner Ansprache auf den Film „The Zone of Interest“, 

der die Normalität des Bösen im Alltag der Täter erschütternd sichtbar macht. 

Bürgermeisterin Wiebke Şahin-Connolly betonte die Bedeutung des 9. November als 

„Schicksalstag der Deutschen“, der Mahnung und Verantwortung zugleich in sich trägt. 

Im Anschluss zogen die Teilnehmenden in stillem Gedenken zum Marktplatz. Am dortigen 

Stolperstein wurde eine Kerze entzündet und Blumen niedergelegt – ein stilles Zeichen für 

Menschlichkeit und Erinnerungskultur. 
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